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UilLyLaLs-Wirren
" rNusfolinis Herrschaft gefährdet?

Der Fall Matteotti zieht immer weitere Kreise . Rom
kann sich auf einen politischen Riesenprozeß gefaßt machen ,
wie er bisher nur auf den großen Justizbühnen von Paris
oder — im Deutschland der Nachkriegszeit sich abspielte . Be¬
achtenswert sind die internationalen Wellen, die das furcht¬
bare Mordattentat auf den jungen Sozialisten Matteotti ,
nebenbei gesagt einen ebenso idealistischen wie reichen und
einflußreichen

'
Parlamentarier, in Bewegung gesetzt hat .

So brachte im belgischen Senat der sozialistische Abgeordnete
Lafontaine den Antrag ein , daß man an die italienische
Kammer eine Sympathie - Kundgebung für den ermordeten
Matteotti richten möge . Und dieser Antrag wurde nach
einer von Tumult erfüllten Verhandlung mit 73 gegen eine
Stimmenthaltung angenommen ! In Toulon kam es zu
bedenklichen Massendrohungen gegen den italienischen Gene¬
ralkonsul . Die englische Arbeiterpartei hat gegen
das Verbrechen von Vico ihren tiefen Abscheu offiziell aus¬
gesprochen . Diese Kundgebung wurde kaum merkbar da¬
durch abgeschwächt , daß Ramsay Mac Donald , klug und be¬
sonnen wie die britische Politik immer ist , im Unterhaus er¬
klärte , der Beschluß seiner Partei sei nicht gegen die italie¬
nische Regierung gerichtet , sondern gegen diejenigen Kreise ,
die die italienische Reg erung selbst bestrebt sei , zu bemeistern.
Mussolini hat sich in der Außenpolitik eine so überragend
sichere Stellung geschaffen, daß er solche Einmischungen mit
kühler Handbewegung beiseite schieben könnte . Aber zu
seinem Unglück wird se

' ne Herrschaft im Innern seit dem
Attentat von Tag zu Tag schwankender . Unü dies ist dem
klarblickenden Diktator auch durchaus bewußt . Aus allen
Teilen strömt die faschistische Nationalmiliz nach Rom zu¬
sammen. Bis an dis Zähne bewaffnet ziehen die Schwarz¬
hemden mit Fahnen und Musik durch die Straßen . Die Re¬
gierung hat für dieses unheimliche Aufgebot — die Ueber -
wachungsmannschaften Mussolinis selbst wurden verdoppelt
— eine harmlose Deutung erfunden : Die Miliz sei nach
Rom berufen, um bei der Ankunft des abessinischen Thron¬
folgers und des Regenten Ras Tafari Spalier zu bilden .
Aber das Publikum hat bei anderen , vielleicht wichtigeren
Kronprinzenbesuchen noch nicht den zwanzigsten Teil dieses
militärischen Aufwandes erlebt. Das Publikum ist
und bleibt aufs Höchste erreg .t , besonders seitdem
nähere Einzelheiten über die grauenhafte Abschlachtung
Matteottis bekannt wurden . Dazu kommt , daß sich der Kreis
der bloßgestellten Persönlichkeiten , die zum Teil der nächsten
Umgebung Mussolinis angehören , mit jedem neuen Tag ver¬
größert . Die vier eigentlichen Mordgesellen
sind ja hinter Schloß und Riegel . Aber das
Aufregende sind die weiteren Enthüllungen über die Quel¬
len und Hintergründe des Mordattentat's . Die Polizei hat
jetzt einen Ausländer verhaftet , der von Dumini , dem Haupt¬
anstifter gedungen worden sein soll , um Matteotti auf Schrittund Tritt zu verfolgen, bis sich eine Gelegenheit zum — Ver¬
prügeln fände. Da aber für das „Verprügeln " eine Be¬
lohnung von 80 000 Lire ausgesetzt war, weiß natürlichjeder , was die Glocke geschlagen hat . Jedenfalls fand manm Duminis Koffer Stücke blutigen Stoffes und einen blutigen
Dolch, ferner einen Revolver und Visitenkarten, die auf Du-
nnm als A n gehörigen des Pressebureaus im
v̂ ' st .jsterium des Innern lauten . Das führte ausdie höhere Spur . Es erging Haftbefehl gegen den Presseches

» er flüchtig wurde und sich jetzt in Mailand ver-
steckt aufhalten soll . Rosst und Dumini waren Freunde und
MR verwickelt in einen Mordanschlag, der auf dem
rer " ON Mailand gegen den Kapitän Ferni , den Füh¬rer ehemaligen Faschisten , verübt wurde und beinahe

verlief . Noch höher hinauf : Staatssekretär Finziltödlich
Er
an sein °^ PR der Führung des Ministeriums entlassen und
für ^ d e z o n i eingesetzt, der wie ein Löwe
rächte niede» , .^ '? p^ - ^ ">ird ihm schwer fallen, die Ge -
Jnnern die den Skandal im Ministerium des
Finzi wollte Elchordnung Matteottis in Beziehung setzen ,
be^ einm v konzessionieren , er erwartete da -
amerikanikrde Vorteil von mehreren Millionen . Eine
Mtro ^ winkte mit Schmiergeldern fürPetroleumkonzesstonen . Außerdem Bankschiebungm . Alles

—er.

Ein neues Pressegesetz in Siä
^krsammlung d«r deutschen Zeitungsocrleger ln Sk

21 . Juni . In Gegenwart des ReichsmüDr . Jarres , des Chefs der Presseabteilun
Ibregierung, Dr . Spiecker , des Präsidenten Thilo
lchspostministerium , mehrerer württembergischex M

und sonstiger Vertreter von Behörden begrüßte heute vor¬
mittag der Vorsitzende des Vereins deutscher Zeitungsver¬
leger, Kommerzienrat Dr . Krumbhaar - Liegnitz , die 30 .
Hauptversammlung des Verems unter Hinweis auf ihre Be¬
deutung als Jubeltagung und teilte mit, daß Reichskanzler
Marx und Außenminister Dr . Stresemann , die ihr Erschei¬
nen zugesagt hatten , zu ihrem lebhaften Bedauern wegen
dringender dienstlicher Angelegenheiten nicht erscheinen konn¬
ten . Der Vorsitzende schlug die Absendung eines Begrü¬
ßungstelegrammes an den Ehrenpräsidenten des Vereins ,
Dr . Robert Faber-Magdeburg vor , was mit großem Beifall
beschlossen wurde . Dr . Krumbhaar ging dann im einzelnen
auf die außerordentliche Entwickelung des vergangenen Ge¬
schäftsjahres ein und stellte mit Genugtuung fest , daß der
Verein zur Zeit nicht mehr gezwungen ist , seine ganze Tätig¬
keit und Arbeitskraft auf die Bewältigung wirtschaftlicher
und materieller Fragen einzustellen , sondern sich wieder in
weit höherem Maße als bisher den großen geistigen , ethischen
Belangen des Zeitungswesens zuwenden kann. Der Red¬
ner berührte auch noch die Frage des Journalistengesetzes.
Reichsinnenminister Dr . Jarres ging, nachdem er namens
der Reichsregierung für die Einladung herzlich gedankt hatte,
auf diese Frage näher ein und führte aus : Es besteht ein
gewisser Gegensatz der Auffassung zwischen Verleger und
Regierung . Daß das ganze Presserecht neu gere¬
gelt werden muß , unterliegt keinem Zweifel, wohl
aber bestehen Meinungsverschiedenheiten über die Neurege¬
lung der Rechtsverhältnisse der Schriftleiter . Fast sämtliche
Parteien des Reichstages stehen auf dem Standpunkt, daß
diese Frage einer gesetzlichen Regelung bedarf, und ein ent¬
sprechender Parteiantrag liegt bereits vor . Der vor einiger'Zeit hernusgegebene Referentenentwurf wollte den Gegen¬
stand lediglich in die Diskussion werfen , hat aber das Reichs¬
kabinett noch nicht beschäftigt . Wir werden das Ergebnis
der heutigen Beratungen abwarten , um dann mit den
Spitzenorganisationen beider Seiten in Verbindung zu tre¬
ten ; denn nur so kann der Weg gefunden werden zur Auf¬
rechterhaltung einer Presse , wie wir sie bisher hatten , die sich
eines Hochstandes erfreut , um den uns die ausländische Presse
beneiden kann. Eine Einigung über das Journalistengesetz
sollte gefunden werden . Gewiß muß der Verleger seinen
bedeutenden und in vielen Punkten endgültigen
Einfluß auf die Zeitungen behalten. Andererseits
müssen aber nicht nur das Arbeitsrechtsverhältnis des
Schriftleiters , sondern auch sein berufliches Ansehen so ge¬
hoben werden , daß wirklich ein kraft- und wertvoller Schrift¬
leiterkranz dem Perleger zur Seite steht . Wir werden in
objektiver Würdigung der beiderseitigen Belange , nach reif¬
licher Ueberlegung und Rücksprache mit beiden Teilen das¬
jenige vorschlagen , was wir im Interesse der deutschen Presse,
der Verleger und der Schriftleiter , für notwendig halten.
Der Minister gedachte dann , ebenso wie schon vorher der
Vorsitzende , der treuen , aufopferungsvollen Hingabe der
Verleger im besetzten Gebiet an das Vaterland und
teilte mit, daß bisher 40 Verleger zwangsweise die Heimat
verlassen mußten und über SOO Zeitungen im besetzten Ge¬
biet durch Gewaltakte unterdrückt worden sind . — Nach der
Rede des Reichsministers Dr . Jarres nahm Professor Dr .
Julius Ferdinand Wollf - Dresden , 2 . stellvertretender Vor¬
sitzender des Vereins deutscher Zeitungsverleger , das Wort
zu einem umfassenden , großzügig angelegten Vortrag über
das Thema „Negierung und Presse"

. Er schilderte an Hand
der Geschichte des Zeitungswesens und der Pressegesetzge¬
bung in den Kulturländern , wie es immer zum Unheil von
Volk und Staat ausgeschlagen ist , wenn die Gesetzgeber ver¬
sucht haben , die Pressefreiheit durch theoretische , direkte und
indirekte Einflüsse zu beschränken . Seit dem Wormser Edikt
gegen dis Schriften Luthers ist diese Tatsache durch die Jahr¬
hunderte hindurch festzustellen . — Prof . Wollf ging be¬
sonders eindringlich auf die Entwickelung der Pressegesetz-
oebung in England ein und zeigte die Zielsicherheit der eng¬
lischen Regierung und Pressepolitik und die damit zusammen¬
hängende Urteilsreife des englischen Volkes in seinen tief¬
gründigen Ausführungen auf. Der Vortrag Prof. Wollfs
löste einen in der Geschichte der Hauptversammlung des Ver¬
eins Deutscher Zeitungsverlcger bisher fast kaum gekannten
Beifall aus . Es wurde beschlossen , den Vortrag durch Druck
der weiteren Oesfentlichkeit bekanntzugeben. — Im Anschluß
an diesen Portrag wurde in die Beratung des geschäftlichen
Teiles der Hauptversammlung eingetreten , wobei insbeson¬
dere die Frage des Journalistengesetzes behandelt wurde .

Neue Nachrichten
Was will Herriok Deutschland zugcslehen ?

Derlin , 23 . Juni . Der deutsche Botschafter in Paris ,
v . Hösch , hatte nach der demokratischen „ B . Z .

" am 22 . Juni
eine Unterredung mit Stresemann , dem er eingehendvon seinen Verhandlungen in Paris und von seinen Ein¬
drücken berichtet habe. Angeblich werde durch diesen Bericht
die Ansicht in vollem Umfange bestätigt daß nämlich Her -
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riot die feste Absicht habe, Deutschland dreierlei
zu konzedieren , nämlich :

1 . Die volle Gleichberechtigung als Ver -
handlungspartei ( ! !) in allen noch schwebenden und
künftigen Verhandlungen über die Regelung der Repara- -
tionssrage und anderer internationaler Fragen.

2 . Die effektive und vorbehaltslose Wie¬
derherstellung der deutschen Hoheitsrechte
in den besetzten Gebieten , die Aufhebung der Zoll¬
grenze und dieNückkehrderAusgewiesenenund
der Gefangenen an die Stätten ihrer früheren Wirk¬
samkeit , sobald die nötigen Gesetze für die Verwirklichung
des Dawesplanes angenommen und amtlich notifiziert
seien .

3 . DieendgültigeAufgabederinteralliier -
ten Militärkontrolle , wenn wir die Generalrevision
annehmen und ihr Ergebnis so wäre , wie das deutscherseits
mit gutem Gewissen erwartet werden dürfe.

Die Gründung der Rakionalliberalen Reichsparkei
Berlin . 23 . Juni . Im Reichstag fand am gestrigen Sonn¬

tag eine von etwa 100 Vertretern der Nationalliberalen Ver¬
einigung Berlin -Brandenburg besuchte Versammlung statt,
zu der auch Anhänger der Nationalliberalen Pereinigung aus
den übrigen Teilen des RP Hs erschienen waren , statt. Die
Versammlung beschloß die Gründung der Na¬
tionalliberalen Reichspartei . Die zum Aufbau
der Parteiorganisation erforderlichen Arbeiten sollen , insbe¬
sondere auch im Hst- blick auf die bevorstehenden Wahlen in
Preußen, unverzüglich in Angriff genommen werden. Es
wurde sofort ein Organisationsausschuß aus 40 Mitgliedern
gebildet . Zum Vorsitzenden der Partei wurde der Reichstags¬
abgeordnete Maretzky gewühlt.

Macdonald und Herriok
Paris , 23 . Juni . In der Besprechung zwischen Mac¬

donald und Herriot in Chequers ist nach Blätter¬
meldungen auch sehr eingehend über die deutsche Mili -
türkontrolle gesprochen worden . Herriot und Mac¬
donald sind darüber einig geworden, die Forderung der Bot¬
schafterkonferenz zu unterstützen, wonach ein Inventar aller
deutschen Nüstungen und Mannschaftsbestände durch die Kon¬
trollkommission ausgenommen und darüber ein Pericht an
die interalliierten Negierungen gesandt werden muß . Gene¬
rat Rollet insbesondere soll Herriot veranlaßt haben, auf
diesem Punkt zu bestehen .

Zum Beschluß wurde auch über die interalliierten
Schulden gesprochen , aber „nur im Vorbeigehen" . Mac¬
donald und Herriot sind einig geworden, daß Frankreich und
England die Regelung der Kriegsschulden vorbereiten müs¬
sen, ohne daß die amerikanische Regierung an dieser Rege¬
lung beteiligt wäre . Sowohl die englische als auch die fran¬
zösische Regierung haben darum je eine Sachverständigen¬
delegation beauftragt , die Kriegsschuldenfrage gründlich zu
prüfen und den Regierungen einen gemeinsamen Bericht
über die ganze Frage zu unterbreiten . Herriot und Mac -

. donald haben beschlossen , das Ergebnis ihrer Besprechung
der belgischen und der italienischen Regierung bekannt zu
geben . Außerdem berichten die Pariser Zeitungen : Die
beiden Minister sind darüber einig geworden, den Plan
Dawesso rasch als möglich durchzuführen und den Ergän¬
zungen und Berichten der Reparationskommission Rechnung
zu tragen . Macdonald und Herriot haben die Informatio¬
nen ausgetauscht, die sie aus Berlin erhalten haben. Sie
sind der Ansicht, daß die nationalistische Opposition m
Deutschland nicht in der Lage sein werde, die Annahme der
durch den Plan Domes bedingten Gesetze zu Hintertreiben.

Herriot hatsich bereit erklärt , aufdie wirt¬
schaftliche Ausbeutung der Ruhr zu verzich¬ten , sobald der Plan Dawes funktioniert . Da¬
gegen fordert Herriot vor dem Verzicht auf die militärische
Besetzung der Ruhr in Uebereinstimmung mit General Rollet
gewisse Garantien, insbesondere die Möglichkeit im Falle
einer neuen deutschen Vertragsverletzung oder einer deutschen
militärischen Drohung rasch Truppen an den Rhein führen
zu können . Zu diesem Zwecke fordert Herriot die absoluteKontrolle über gewisse strategische Eisenbahnlinien des
Rheinlandes .

Auch soll die Abhaltung einer interalliierten Kon¬
ferenz beschlossen worden sein. Die Konferenz, die am
16 . Juli zusammentreten werde, werde Delegierte Frank¬
reichs , Belgiens , Englands und Italiens ver¬
einigen. Auch die VereinigtenStaaten werden ein¬
geladen, einen Delegierten nach London zu senden . Mac¬
donald und Herriot haben den Wunsch ausgedrückt, General
Dawes als Delegierten zu entsenden . Ein deutscher
Delegierter wird unter allen Umständen
eingeladen werden , zum mindesten, um das Proto¬
koll zu unterzeichnen ( ! !) , das nach Schluß der Konferenz
redigiert werden und alles Nötige für die Durchführung des
Planes Dawes enthalten wird . Die Konferenz wird sich
nicht mit der militärischen Räumung der Ruhr beschäftigen



und auch nicht mit der Verteilung der Reparationsgelder an
die Alliierten . Hierüber und üoer das Sicherheitsproblem
im allgemeinen wird bei einer später stattzufindenden Kon¬
ferenz gesprochen werden . Diese dürfte voraussichtlich in
Paris zusammentreten . Macdonald hat nämlich Herriot
gegenüber <en Wunsch ausgedrückt , seinen Besuch erwidern
zu können .

Nach einer Londoner Meldung soll Herriot in der fran¬
zösischen Botschaft erklärt haben :

'
Ich habe in Macdonald

einen Freund Frankreichs gefunden , einen Mann , der die
Bedürfnisse Frankreichs versteht . Er legt sich Rechnung da¬
von ab , daß Frankreich beruhigt werden muß . Er will in
Uebsreinstimmung mit uns arbeiten und fühlt , daß die Zu¬
sammenarbeit eines Tages nicht genügen wird . Er hat kei¬
nerlei Opfer von mir verlangt . Er versteht wohl , daß wir
Sicherheitsgarantien verlangen . Er begreift , daß ein Land ,
das so oft angegriffen worden ist , solcher Sicherheiten und
Garantien absolut bedarf .
Das Attentat gegen den Generalgouverneur von Jndochrna

Hongkong , 21 . Juni . Der Generalgouverneur von Hong¬
kong bekundete funkentelegraphisch seine Teilnahme an dem
Verlust , den die französische Kolonie erlitt . Er beglück¬
wünscht Merlin , daß er persönlich dem Attentat entging .
Einer der Verletzten erlag inzwischen seinen Verletzungen .
Kasabianka , der in Schankung das Amt des Konsuls ver¬
sah , verlor den linken Arm . Englische und amerikanische
Matrosen und Zivilisten leisteten den Verletzten die erste
Hilfe .

Me Kabinetkskrisis in Südafrika
London, 21 . Juni . „Morningpost " meldet aus Kapstadt

es werde erwartet , daß General Smuts am Sonntag den
Rücktritt einreicht . General Herzog , der am Mittwoch
in Pretoria einkriffk, werde dann auf Ersuchen des General¬
gouverneurs ein Kabinett bilden . — Einer «Times " -Mel -
dung aus Bloemfonkein zufolge , wurde General Herzog ge¬
fragt , ob er seine während der Wahlen abgegebene Ver¬
sicherung , daß die Nationalisten keinen Versuch unterneh¬
men würden , das konstitutionelle Verhältnis Südafrikas zu
Großbritannien zu ändern , wiederholen könne . Der Gene¬
ral erwiderte , daß die Nationalisten die Loskrennung , bevor
sie von der gesamten Bevölkerung gefordert würde , als eins
nicht praktische Politik ansehen .

Lloyd George zum Darvesberichk
London , 20. Juni . Lloyd George erklärte in der gestrigen

Unterhaussitzung , nach seiner Ansicht seien die Aussichten für
eine europäische Regelung durch den D a w esbericht ein
wirklicher Segen und es seien Tatsachen vorhanden , die da¬
rauf hindeuteten , daß der Bericht angenommen werde .
Frankreich habe das Ruhrexperiment versucht, . Cs sei aber
gescheitert. Em neuer riesiger Vorteil sei , daß die Ver¬
einigten Staaten an der Regelung teilnehmen wür¬
den . Die gegenwärtige amerikanische Regierung sei mehr
oder weniger an dem Erfolg des Berichtes interessiert . Es
könne jedoch nicht angenommen werden , daß mit der Rege¬
lung der Reparationsfrage das Ende der für den Handel be¬
stehenden Schwierigkeiten gekommen sei . Die Regierung
dürfe nicht annehmen , daß die Dawesregelung eine end¬
gültig « sein werde . Sie werde die Wirkung haben , eine
Atmosphäre hervorzurufen , die dem europäischen Handel
nützen werde . Aber die unmittelbare Wirkung auf den
britischen Handel werde nicht gut sein. Gegenwärtig habe
England etwa 74 ^ Prozent seiner Vorkriegsausfuhr wieder
erreicht . Die Verminderung des Handels sei nicht darauf
zurückzuführen , daß irgend jemand den britischen Handel
weggenommen habe . Deutschland sei der wich¬
tigste Rivale Englands vor dem Kriege ge¬
wesen . Es führe seit dem Kriege nicht mehr als 40 Pro¬
zent gegenüber der Vorkriegszeit aus . So viel er wisse ,
fei nn letzten Jahr die deutsche Ausfuhr nicht über 20—25
Prozent des Vorkriegsumfanges hinausgegangen . Die Leut¬
chen könnten infolge der Tatsache , daß ihr Kredit gesunken
ei , nicht Rohstoffe zu einem Preise kaufen , der es ihnen er¬

mögliche, mit England auf den Auslandsmärkten zu kon¬
kurrieren . Deutschland habe 35—40 Prozent für Anleihen
für seine Geschäfte zu zahlen . In dem Augenblick , in dem
man den deutschen Kredit wiederherstelle , würden diese Hem¬
mungen verschwinden . Der Erfolg des Dawesberichtes hänge
von dem Grade ab , in dem sich der deutsche Kredit wieder
aufrichten könne . Soviel er wisse, betrage die Summe , die
Druid ^ nd nom Ausland vorgsstreckt werden solle, 40 Mil¬
lionen Pstmd Sterling in Gold . Dieses Geld werde nicht
bezahlt an Frankreich , Großbritannien , Belgien oder Ita¬
lien , sondern an . die deutschen Kohlenbesitzer und die Stahl -

slrmen und am Leute , Re Waren an die"
Vesatzungstrüppen

lieferten . Dies sei der Beginn der Wiederherstellung des
deutschen Kredites . Eine Reihe von Krediten sei vereinbart
worden , bei denen die Eisenbahnen und andere Einrichtun¬
gen als Sicherheit gegeben werden sollten . Die Gesamt¬
summe werde den fabelhaften Betrag von etwa 130 Millionen
Pfund Sterling erreichen . In der Zeit , in der die Deutschen
nicht in der Lage gewesen seien , mit dem übrigen Teil der
Welt Handel zu treiben , hätten sie ihre ganze Energie an die
Wiederausstattung ihres Landes gesetzt . Frankreich , Italien
und Belgien und in sehr großem Umfange auch die Ver¬
einigten Staaten hätten dasselbe getan . England dagegen
habe weniger als jede andere Nation in dieser Hinsicht ge¬tan . England habe seit 1913 weniger Fortschritte in Be¬
zug auf die elektrische Kraft gemacht als jedes andere große
Land . Deutschland habe vor dem Kriege weniger elektrische
Kraft zu seiner Verfügung gehabt als England . Aber es
habe sie seither um 40 Prozent vermehrt , trotzdem ein Drittel
seiner Kohlen ihm Weggenommen worden sei . Die deutsche
Schuld , die rund 10 Milliarden Pfund Sterling betragen
habe , sei vollkommen ausgetilgt , ebenso die Munizipalschul¬
den und die industriellen Obligationen wie vor dem Kriege .
Zweifellos sei der deutsche Kredit geschädigt worden , aber
wenn er wieder hergestellt sei . werde Deutschland die Kraft
und die Pläne bereit haben . Alles was Deutschland
wolle , sei Kredit , um in die Lage zubekom¬
men , neu zu beginnen . Deutschland werde ihn auch
erhalten .

Jum Fall Alalieotti
Rom , 23 . Juni . Der Umstand , daß der ehemalige Presse¬

chef noch nicht ergriffen und der frühere Generaldirektor der
Polkspartei von der Justiz noch nicht verfolgt wird und von
der Leiche noch keine verbürgten Nachrichten gegeben werden
können , hält die Presse wie das Publikum in
Aufregun g . Nicht nur die moralische , sondern auch die
politische Seite der Frage wird von den Blättern lebhaft er¬
örtert . Die Sozialisten verlangen fortgesetzt den Rück¬
tritt des Kabinetts . Die Turiner „ Stampa " führte aus , daß
keine Partei die Regierung zu übernehmen wünsche , obschon
sicher sei , daß das jetzige Kabinett unmöglich auf dem Posten
bleiben könne . Die Gefahr , daß durch diesen Rücktritt Italien
in einen bolschewistischen Zustand zurückfallen könne , bestehe
nicht mehr . „ Popolo "

, das Organ der katholischen Volks¬
partei , verlangt nur , daß wiederum gesetzliche und verfas¬
sungsmäßige Zustände einkehren und das System der un¬
bestraften Gewalttätigkeiten aufhöre . „Mondo " wendet sich
gegen die >eniaen Regierunasblätter , die behaupten , es gebe
nur die Wahl zwischen Mussolini und dem Bürgerkrieg .
„Giornale d ' Italia " schreibt, daß das aufgehobene
Verbrecbernest im Ministerium des Innern dis Verdienste ,
welche sich Mussolini im Kampfs gegen den Bolschewismus
erwarben Habs, nicht schmälern dürfe . Aber die Säuberung
im Ministerium des Innern wie auch in den Provinzialver -
waltunaen müsse gründlich und energisch weitergeführt wer¬
den , und das Presseamt müsse wieder funktionieren .

Hetze gegen die Japaner
Los Angelas , 21 . Juni . Als verschiedene Redner in

einer Versammlung der Gesellschaft der Freunde (Quäker )
in Whittier die Forderung stellten , daß die Kirche gegen
den Ausschluß der Japaner ihre Stimmen erheben müßte ,
zog eine Menge von Männern und Frauen aus dem in der
Nähe gelegenen Belfidere vor das Haus des Japaners
Kawamoto und befahl ihm , die Stadt zu verlassen . Herbei¬
gerufene Polizei beendete die Kundgebung . Auf den aus¬
gestellten Plakaten wurde erklärt , daß als Vergeltung für
die Mißhandlung von Amerikanern Japaner und Japaner¬
innen mißhandelt würden .

San Pedro , Kalifornien , 21 . Juni . Auf den Schieß¬
plätzen bei Port Meartbur wurden die von Kugeln durch¬
bohrten Leichen zweier Japaner aufgefunden .

Württemberg
Zur Stuttgarter Tagung der deutschen Zeilungsvsrleger

Stuttgart , 21 . Juni . In dem Telegramm , in welchem der
Reichsaußenminister Dr . Stresemann sein Wegbleiben
entschuldete , heißt es u . a . : „Gerade zu einer Zeit , in der
mehr wie sonst das Bestreben und Neuaufleben selbstän¬
diger deutscher Zeitungsunternehmungen
eine dringende Notwendigkeit ist , um nicht auch das geistige
Leben vertrusten zu lassen , kommt den Beratungen des
Vereins deutscher Zeitungsverlsger besondere Bedeutung zu .

"
Im weiteren Verlaufe der Tagung nahm Dr . Simon -

Frankfurt a . M . , Vorsitzender des Arbeitgeberverbandes für
das ganze Zeitungsgewerbe , in ausführlicher Rede Stellung
zur Frage des Journalistengesetzes . Er schilderte die Schwie¬
rigkeit und teilweise Unmöglichkeit , die Begriffe „Oeffentliches
Interesse "

, „ Presse "
. „ Redakteur "

, „Verleger " eindeutig un-
erschöpfend zu definieren . Besonders scheint es unmög -
lich , die allerpersönlichste Beziehung von
Verlegern und Redakteuren , die nur auf
gegenseitigem , keinem Gesetz unterworfe¬
nen Vertrauen beruhe , gesetzlich zu erfassen .
Möglich und wünschenswert aber sei es , durch Sicherung der
Redakteure für Arbeitsunfähigkeit und Alter und für den
Fall des Todes für ihre Hinterbliebenen den für ihren Beruf
notwendigen Idealismus von außen her zu schützen und zu
stärken . — Dr . Carbe - Berlin hob besonders drei Gesichts¬
punkte hervor . Er wies auf die Gehaltsregulierungsn hin ,die seit Ende der Inflation in einem für die Journalisten
durchaus günstigen Sinne gelöst seien. 2 . Stellte auch er die
Beziehungen zwischen Verleger und Redakteur als ganz in¬
dividuell und auf geistigen und Charaktergrundlagen be¬
ruhend heraus und hob 3 . besonders die Reinheit der
deutschen Presse hervor , die in erster Linie dem Ver¬
antwortungsgefühl und dem Idealismus der deutschen Ver¬
legerschaft zu verdanken sei . Er rief der Regierung zu :
Hände weg vom Journalist engesetz . Die
deutsche Verlegerschaft ist rein und ipird ihr
Haus auch weiter ohne Gesetz rein halten . —
Reichsminister des Innern Dr . Iarres nahm nochmals zu ^
längeren Ausführungen das Wort , um den Standpunkt der
Regierung darzulegen , die den Ausgleich zwischen den ent¬
gegenstehenden Anschauungen erstrebe . Ihm erwiderte noch
Dr . Jänecke -Hannover und Professor Wollf - Dresden , der in
seinem Schlußwort nochmals entsch' eden die Auffassung der
deutschen Verleger betonte . — Damit war die Frage des
Journalistengesetzes erledigt .

Skuttsark , 23 . Juni . A l u m i n i u m a u s st e ll u n g.
Die Bedeutung des Aluminiums hat in den letzten Jahren
erheblich zugenommen . 1913 betrug die Produktion 1000
Tonnen , heute etwa das zehnfache und die Verwendung desAluminiums ist außerordentlich vielseitig geworden Um
seine Wichtigkeit vor Augen zu führen , findet zurzeit im Haus
für Technik und Industrie ( Gewerbehalle ) eine wissenschaft¬
lich - technische Aluminiumausstellung statt , die nicht nur fürden Fachmann , sondern auch für den Laien , insbefondere
auch für die Hausfrauen allerhand interessante Dinge bietet .

Stuttgart , 21 . Juni . Zusammentritt des Land¬
tags . Wie wir hören , wird der Landtag am Freitag ,27 . Juni , zu einer kurzen Tagung zusammentreten , bei der ^
vor allem der Entwurf eines Gesetzes zu vorläufigen Rege¬
lung des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr 1924 zur j
Erledigung kommen soll.

Kommunisten vor Gericht . In der Berufungsinstanz
wurden die Kommunisten Schneck, Müller und Stetter wegen
Abhaltung einer nicht genehmigten Versammlung zu 50 bezw.
60 Mark Geldstrafe verurteilt . In erster Instanz waren
Geldstrafen von 150—200 Mark ausgesprochen worden .
Wegen Veröffentlichung einer Kritik an der Regierung be¬
züglich deren Stellungnahme zu den Steuerangelegenheitsn
der Daimler -Motoren - Gesellschaft wurde der Äbg . Schneck
als Redakteur der „Süddeutschen Arbeiter -Zeitung " zu einer
Geldstrafe von 700 Mark verurteilt .

Aus dem Lande
Oppelsbohm , OA . Waiblingen , 21 . Juni . Ein ge - j

meindung . Im Auftrag des Ministeriums des Innern
fand dieser Tage unter dem Vorsitz des Oberamtmanns Bau - !
mann auf dem hiesigen Rathaus eine Sitzung der drei Ge¬
meinderäte von Bretzenacker , Oedernhardt und Oppelsbohm
statt , in der die Zusammenlegung der Gemeinden wegen den
örtlichen und sonstigen Verhältnissen beraten wurde . Die
Gemeinden Bretzenacker und Oedernhardt stehen seit unvor¬
denklicher Zeit mit Oppelsbohm im Schulverband . Trotzdem
kam e ' ns Vereinbarung nicht zustande und die Frage muß
nun im Wege der Verordnung gelöst werden .

Gmünd , 21 . Juni . Selbstmord . — Festgenom -
m e n . Freitag abend hat sich eine 17 Jahre alte ledige
Hilfsarbeiterin durch Einnahme von Gift das Leben genom¬
men . Der Beweggrund ist nicht völlig geklärt . — Ein in
der Freimühle bediensieter Knecht wurde vom Landjäger
festgenommen , weil er auf dem Weg nach Kleindembach
ein Mädchen belästigte .

Waldstetten OA . Gmünd , 21 . Juni . Unterschlag¬
ung . Der hiesige Postagent wurde wegen Amksunter -
schläguvg festgencmmen und befindek sich in Untersuchungs -

Deutsches Herz verzage nicht ,
Tue was dein Gewissen spricht
Redlich folge seiner Spur ,
Redlich hält es seinen Schwur !

Die Bauerngröfin
Roman von Fr . Lehne .

(Nachdruck verboten .)
Hans Eckardt sah dem Freund starr in das offene , heitere

Gesicht. „ Nein , darüber nicht. Bernd , du hattest meine
Frau in Berlin getroffen ? "

„Ah , hat sie es dir doch gesagt ? Mich hatte sie gebeten ,
Über unsere zufällige Begegnung zu schweigen, " antwortete
er lebhaft , „ sie wollte dir irgendeinen Verdruß ersparen .
Ich taxiere , es handelt sich mal wieder um deinen Bruder ,
da sie im Aufträge deiner Schwägerin in Berlin war . Habe
ich nicht recht mit dieser Vermutung ? Wir haben bei
Kempinski zusammen gegessen . Hat sie dir erzählt , daß wir

! dort den Reitzenstein von den L -Dragonern getroffen hat -
, len ? Der ist alt geworden . Die Millionen seines Schwie -
^ gervaters scheinen ihm nicht sonderlich zu bekommen, " Plau¬

derte in größter Harmlosigkeit Eldringen .
„ Nein "

, entgegnete Hans Eckardt gepreßt .
Sein Ton siel dem andern aus .
„Was hast du , Hans ? War es dir etwa nicht angenehm ,

daß ich mich deiner Frau für eine Stunde gewidmet habe ?
Und ich war so erfreut über den Zufall , der sie treffen ließ .

"
„Sie hat mir überhaupt nichts davon gesagt .

"
„Ja , woher weißt du es denn sonst , und aus welchem

Grunde machst du eine Kabinettfrage daraus ? "
Eldringen sah den Freund verwundert an und bemerkte ,

Wie in dessen Gesicht Verlegenheit , Scham miteinander
kämpften , und wie der seinen Blick vermied .

^ Da begriff er mit einem Male , warum Hans Eckardt ihn
gefragt . Sein hübsches , knabenhafte Gesicht wurde dnnket-
rot vor Zorn . Er riß die Zügel so kurz und heftig an sich ,
daß seine Rappstute sich hochauf bäumte .

. „Bin ich denn nicht dein Freund ? '
! Der andere senkte den Kops und klemmte die Unterlippe
fest zwischen die Zähne . Er sagte nichts .

„ Hans Eckardt , du hegst Mißtrauen gegen mich — deinen
Freund , und beleidigst mich — und deine Frau ! Keine
Entschuldigung gibt es , die einen solchen Verdacht rechtfer¬
tigen könnte .

" Ein ehrlicher Zorn sprühte aus seinen
Augen . „Hans Eckardt , nach diesem sind wir geschiedene
Leute . Ich betrete dein Haus nicht mehr . Doch das eine
will ich dir sagen : deine Frau ist rein wie die Sonne , und
du verdienst sie nicht, wenn du sie auch nur mit dem Schat¬
ten eines Verdachts streifst ! Diese Rechtfertigung muß ich
ihr geben .

"
Er gab seinem Pferd die Sporen und sprengte davon ,

feinen Leuten zu . Hans Eckardt eifersüchtig auf ihn — ihn !
Und hatte doch dazu keinen Grund . Denn die Verehrung
und anbetende Liebe , die er für Rosemarie hegte , die nahm
niemanden etwas , von der wußte keiner und die geliebte
Frau am allerwenigsten , die in ihm nur ihren ergebenen
Freund sah .

Hans Eckardt Wat tief beschämt . Jetzt begriff er selbst
nicht mehr , daß er nur eine Minute einen so ungeheuerlichen
Verdacht gegen die beiden ihm liebsten Menschen hegen
konnte . Doch seine innere Zerrissenbeit hatte ihm den Blick
« iner Augen getrübt , ihm seine klare Urteilskraft genom¬
men und ihn vielleicht des besten Freundes beraubt .

Nein , das durste nicht sein .
Er ritt ihm nach . Er durfte den Freund nicht auch noch

verlieren .
„Bernd — "

,
Des andern Blick streifte kühl und fremd über ihn hm .
„Bernd — höre mich — ich bitte dick um Verzeihung —

veraiß — ich bitte dich ! — Wenn du wüßtest , wie es in nur
aussieht ! — Sage mir erst , daß du mir verzeihst .

"

Eldringen sah die ehrliche Reue des andern . Er nickte ,
indem er ihn mit ernstem , vorwurfsvollen Blick ansah .

„Du hast mir sehr weh getan ! Doch ! wenn deine Frau
dir auch verzeiht .

"
Hans Eckardt lächelte bitter .
„Ach ! — Rosemarie ! — Das ist ' s ja eben , wir sind uns

so fremd ! Vielleicht stehst du ihr doch näher als ich . Für dich
hat sie ein freundliches Lächeln — für jeden überhaupt —
nur ich muß wie ein Bettler daneben stehen ! " rief er in aus¬
brechender Leidenschaft .

Erschreckt blickte Eldringen auf ihn .

Wenn du eine Ahnung hättest von den
Qualen , die mich verzehren , von der Reue , von den Selbst¬
vorwürfen ! Alles habe ich allein für mich tragen müssen ,
ich erstickte noch unter der Luft . Rosemarie , das Weib meiner
Sehnsucht , meiner Liebe , und durch eigene Schuld mir ge¬
nau so unerreichbar wie dir , wie allen .

"

„ Hans , wenn dich ein Aussprechen erleichtert , ich brauche
dir Wohl nicht erst zu sagen , daß ich dein Freund bin .

"
Und Hans Eckardt sprach sich feine Last vom Herzen ,

froh , es endlich tun zu können . Sein Stolz war mürbe ge¬
worden . Er erzählte , wie und wo er Rosemarie zum ersten
Male gesehen , wie ihn ihre unbeschreibliche Süße so ge¬
fangen genommen , daß er sie nie hatte vergessen können , und
weil er sie dann in der ihm ausgenöticten Braut wiedergc -
funden und sie durch sein beleidigendes Verhalten tödlich
gekrängt hatte , und daß Rosemarie bis beute steng das „Ge-
schästsverhältnis " innebielt . „ Begreifst du nun , Bernd ,

ick manchmal wie von Sinnen bin ? Das Komödiesvic -
len geht über meine Kraft ! Ja , wenn ich sie nicht so liebte .

"
Ein fast wilder Ausdruck lag in seinen Augen , die über die
keife, blühende Sommerlandschaft irrten . Sie waren etwem
zurückaeblieben . Das Pfcrdegetrappel vermischte sich mit
^ em Gesgng der Soldaten :

„ Sic liebt mich treu , sie ist mir gut ,
Trum bin ich frisch und wohlgemut !
Mein Herz schlägt warm in kalter Nacht ,
Wenn ich ans ferne Lieb gedacht .

"
Eldringen schwieg : er fand keine Worte . Er war zu D m

raschk von dem Gehörten . Nun hatte er den Schlüssel ru
dem , was ihm an der Ehe des Freundes wunderlich er¬
schienen war . Ein tiefer Ernst lag auf seinem hübschen Ge¬
sicht . Er sann vor sich hin .

„Armer Kerl ! " sagte er endlich leise , „und soll das nun
immer so weiter gehen ? "

„Es wird wohl . Was sonst ! Sie geht rechts ^
links — so kommen wir gut miteinander aus . Höhnisch
lachte Hans Eckardt ans . . ^ . . .

„Und hast du nicht schon mal versucht , eme Aenderung
dieses unerträglichen Zustandes herbeizuführen ?

„Um vielleicht zurückgewiesen zu werden ? Nein ! rre ,

Hans Eckardt trotzig . . . . .
(Fortsetzung folgt .)



hast.
' Es soll sich um einen Fehlbetrag von 3600 Mark

handeln.
Geislingen a . Sk-, 2 ^ Jnni . Nukounsall . Ein die

Geislinger Steige abwärts fahrender Radfahrer aus Op-
pingen stieß mit einem Personenkraftwagen zusammen und
wurde dabei so schwer verlehl , daß seine Verbringung ins
Bezirk Krankenhaus nötig war . Mer die Schuld an dem
Unglück trägt , konnte noch nicht festgestellt werden .

Heilbronn , 22 . Juni . Motorradunfall . Der 30 I .
alte Albert Müller fuhr mit einem Motorrad in rasender Ge¬
schwindigkeit gegen eine Steinmauer und wurde mit großer
Wuckt vom Nabe geschleudert. Dabei zog er sich schwere Ver¬
letzungen am Kopse zu , so daß er ins Krankenhaus geschafft
werden mußte.

Hellbronn. 22 . Juni . Das Neckarhotel Gewerk -
schaftshaus . Wie die Hellbrauner Abendzeitung melde.,
haben sich die Gewerkschaften auf einen Kaufpreis von
250 000 „st geeinigt . Davon sollen bis 1 . Oktober 100 000
Mark, hievon 15—20000 „st sofort bezahlt werden . Der
Anbau bleibt außerhalb des Kaufvertrags , doch haben die
Gewerkschaften das Vorkaufsrecht. Die Industrie beabsichtigt
eine Aktion , die den Verkauf verhindrn soll , um das Neckar¬
hotel als Hotel zu erhalten.

Freudcnfiadk. 21 . Juni . Schließung einer Sta¬
tion . Die Bahnstation Friedrichstal auf der Strecke Freu -
denstadt- Klosterreichenbach ist mit sofortiger Wirkung für den
Personenverkehr geschlossen worden ; sie dient nur noch dem
Güterverkehr.

Areudenstadk. 22 . Juni . Unter die Räder . Auf der
Straße von Zwickgabel nach Schönmünzach war der vom
Walde heimkehrende Fuhrmann Karl von Rät auf seinem
Langholzfuhrwerk eingeschlafen und so unglücklich gestürzt,
daß er unter die Räder des schwer beladenen Wagens kam
und getötet wurde .

Areudenstadk, 22 . Juni . Zum Ausbau der Murg¬
tal b a h n . Hier hat eine Versammlung von Vertretern der
Gemeinden und im Murggebiet ansässiger Firmen stattge¬
funden , der auch behördliche Persönlichkeiten und Abgeord¬
nete beiwohnten . Es wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen , die der bestimmten Erwartung Ausdruck gibt,
daß der bereits begonnene Ausbau der Murgtalbahn auch
vollends durchgeführt und nicht etwa eingestellt wird . Die
Entschließung soll an die zuständigen Stellen in Berlin wei¬
tergeleitet werden .

Berkheim OA. Leutkirch , 22 . Juni Blitzschlag . Bei
einem Gewitter schlug der Blitz in den Stadel des Land¬
wirts Hößle und zündete. Der Stadel brannte vollständig
ab , wobei 20 Hühner und der neue Heuvorrat mitoerbrann -
ten . Das meiste Inventar konnte gerettet werden .

Crailsheim 22 . Juni . Eisenbahner los . Auf der
Station Niederstetten verunglückte der verh. Bremser Fritz
Bach von hier indem er zwischen die Gleise fiel , wo er be¬
wußtlos liegen blieb.

Aalen, 23 . Juni . Zweites Gleis . Pünktlich auf
13 . Juni konnte daS neue zweite Bahngleis Stuttgart—
Aalen in Betrieb genommen werden . Das letzte Strecken -
los erheischte vermehrte Arbeit und Kosten, da die Erhöh¬
ung eines Durchgangs vorgenommen wurde . Deshalb mußte
auch das erste , sog . alte Gleis auf eine längere Strecke
heraufgenommen werden . Diese Arbeit wird ebenfalls dem¬
nächst beendigt sein . Es steht mit dieser Fertigstellung eine
bedeutende Verbesserung der Verbindung mit der Landes¬
hauptstadt, wie auch eine Steigerung des Remstalbahnver¬
kehrs überhaupt zu erwarten .

Heidenheim , 23. Juni . Besichtigung , lieber 250
Papierfabrikanten aus allen Teilen Deutschlands besichtig¬
ten die 3 . M . Voikhschen Maschinenwerke hier unter
Führung von Ingenieuren. Bei dem sich anschließenden
Essen im Konzerkhaus begrüßte Fabrikant Dr . Walter
Voith namens der Firma, Oberbürgermeister Jäkle namens
der Stadt die Gäste.

Sontheim OA . Heidenheim , 22 . Juni . Ueberfahren .
Durch einen Donner erschreckt, gingen die Tiere eines Bauern
mit zwei Heuwagen durch . Der Besitzer, der auf der Deichsel
saß , wollte abspringen , blieb aber hängen und beide Wagen
gingen über ihn hinweg . Sein Zustand ist bedenklich .

Baden
Mannheim. 21 . Juni . Unter der Anklage des Diebstahls ,

Urkundenfälschung und Betrugs stand die 47 Jahre alte
Witwe Neumann

'
aus Karlsruhe vor dem hiesigen Schöffen¬

gericht . Die Angeklagte logierte von Anfang April bis Mai
dieses Jahres in einem hiesigen Hotel unter dem falschen
Namen Freifräulein von Venningen. Unter Vorzeigen eines
gefälschten Erbscheines gab sie sich als Tochter und Universal¬
erbin des Freiherrn von Venningen aus Eichtersheim aus
und erschwindelte in Hotels und Geschäftshäusern größere
Geldbeträge , gab an Druckereien große Druckaufträge und
versuchte sogar , die Wohnungseinrichtung der eigenen Mut¬
ter zu verkaufen . Sie erschwindelte und stahl, wo sie konnte,
kleine Geldbeträge . Der Sachverständige bezeichnet die An¬
geklagte als Ouerulantin und pathologische Schwindlerin .
Sie fei von Haus aus kriminell veranlagt und eine ausge¬
sprochene Abnormität , die strafrechtliche Verantwortlichkeit
der Angeklagten könne aber nicht bezweifelt werden . Die
Angeklagte wurde zu der gesetzlichen Mindeststrase von vier
Monaten verurteilt .

Niedcrbühl , bei Rastatt , 21 . Juni . Kriegerausgra¬
bung . Nachdem die Amerikaner vor etwa zwei Jahren
ihre während der Gefangenschaft gestorbenen Kriegsteilneh¬
mer auf dem Niederbühler Friedhöf ausgrgraben und in die
Heimat überführten , wurden gestern und heute vormittag
die englischen in der Gefangenschaft Gestorbenen ausgegra¬
ben. Dieselben sollen nach Kassel , wo ein Sammelfriedhof
für englische Kriegsgefangene angelegt ist , überführt werden ,
wo ihnen ein Denkmal von englischer Seite errichtet wer¬
den ioll .

Obertsrot , b . Gernsbach , 21 . Juni . Beim Baden ertrank
am Fronleichnamstag ein lOjähriger Schreiner von Karls¬
ruhe, der mit seinen Kameraden eine Wanderung unternom¬
men hatte. Die Gruppe hatte sich auf einer Wiese an der
alten Obertsroter Straße gelagert und sich dis Zeit mit sport¬
lichen Hebungen vertrieben . In stark erhitztem Zustande
unternahm der junge Mann ein Bad im Kanal des Kastschen
Werkes . Kaum in den Fluten versank er . Die Kameraden
konnten nur seine Leiche bergen . Ein Herzschlag hatte seinem
Leben ein Ende gemacht.

Aselfingen bei Donaueschingen , 22 . Juni . Infolge des
starken Gewitters in der Nacht vom Donnerstag auf Frei¬
tag ist der Aubach wieder so stark angeschwollen , daß er
einen holben Meter hoch in den Häusern steht. Er schüttete
das von der Reichswehr neu angelegte Bachbett zu und
schuf sich ein neues . Das Haus des Straßenwarts Rötels
wurde durch das Hochwasser beschädigt.

Kaiserslautern , 22 . Juni . Die ledige 34 Jahre alte Nähe¬
rin Anna May von Schneckenhausen wurde wegen Kinds¬
mordes unter Zubilligung mildernder Umstände zu einer
Gefängnisstrafe von 4 Jahren abzüglich sechs Monate Un¬
tersuchungshaft verurteilt . Die Angeklagte hatte ihr wenige
Tage altes Kind durch Schädelzertrümmerung getötet und
die Leiche auf einer Eisenbahnfahrt zum Fenster hinaus¬
geworfen .

Tüfingen Amt Ueberlingen , 22. Juni . Während der
Landwirt Anton Möhrle und seine Familie auf dem Felde
beschäftigt waren , brannte am Freitag vormittag sein An¬
wesen vollständig nieder . Nur mit knapper Not konnte das
Vieh gerettet werden . Auf den Hilferuf Tüfingens fuhr
Prinz Max die Salemer Feuerwehr zur Brandstätte,
um Hilfe zu leisten, leider aber konnte Nichts mehr gerettet
werden . Man nimmt als Ursache des Brandes Kurz¬
schluß an.

Nrederwihl bei Waldshuk , 28 . Juni . In der Nacht vom
Donnerstag auf Freitag schlug der Blitz in das Anwesen des
Bürgermeisters Scheuble ein . Der Blitz zündete in der
Scheuer und das ganze Anwesen brannte bis auf den
Grund nieder . Die Bewohner konnten kaum das nackte
Leben retten . Inventar und Fahrnisse wurden vernichtet.
Das Anwesen war nur gering versichert.

Vom Bodensee, 23 . Juni . Hochwasser . Wegen des
hohen Wasserskandes ist der Fahrweg Unteruhldingen - See¬
felden nicht befahrbar . Das Wasser reicht bis an die Lan¬
dungsbrücke der Ueberlinger Schiffslandeskelle und die dor -

, iige Lagerhalle steht bereits seit einigen Tagen im Wasser .
Ulm , 21 . Juyi . U n w e t t e r s ch a d e n . Ein furcht¬

bares Hagelwetter hat Freitag abend 4 .30 Uhr auf den Mar¬
kungen Justingen , Jngstetten , Hausen, Allmendingen und
dem Schmiechtal unübersehbaren Schaden angerichtet. Die
ganze Ernte und der Obstertrag sind vernichtet. Eine große
Zahl Fenster und Dächer sind beschädigt . Die Gegend gleicht
einer Wüste.

Friedrichshafen , 22 . Juni . Die 30 . Hauptversammlung
des Vereins deutscher Zeikungsverleger fand heute mit
einem Ausflug von Stuttgart hierher ihren Abschluß. Als
die Sonderschiffe ..Friedrichshafen " und „Hohentwiel " nach
mehrstündiger, durch trübes und teilweise regnerisches Wet¬
ter etwas ungünstig beeinflußten Rundfahrt auf dem Bo -
dsnsee auf die Höhe von Immenstaad kamen , näherten sich
zwei Metallflugzeuge vom Flugzeugbau Dornier
und führten glänzende Manöver in der Luft und auf dem

f>us . Nach der Rückkehr nach F . iedrichshafen erfolgteeine Besichtigung des in der Riesenhalle der Zep -
?,Pinwerfk bis auf den Einbau der Motoren ferkigge-
n » Amerika bestimmten Luftschiffes . Dr. Ecke -

E>ie Gäste herzlich willkommen und gab seiner
Ausdruck, sie an der Wirkungsstätte des Grafen

sm, .grüßen zu können , für dessen Unternehmen
-ni - s- üroße nationale Bewegung erhoben habe,
ttitt - mn ^ wieder wünschen möchte. Dr. Eckener
bald di - P ^ sse rechtzeitig verständigt werde , so-
menienrâ Dr ^ Luftschiffes beginnen würden . Kom-
tteundO -b - n

Haven - Dumont - Köln dankte für den
des Grasen

" die unvergänglichen Verdienste
krleben der den Versailler Frieden nicht mehrund belnmdete unter dem überwältigenden

tznss . s , .- , st 5" fZn an deutscher Kunst, Technik und
geleistet haben. Er hoffe , daß dieses Schiff

Vsrkran
" diese durch den Versailler

M- rss bestimmte Halle verlasse , und daß
londs .-E . neue Erfoiae haben werde zu Deutsch -

Astihmin wissenschaftlicher und technischer
Z e v

beit. Er schloß : Heil und Erfolg der
nd ^ l ' ngesellschaft und ihren Führerndem Schiffe eine glückliche Fahrt

» n drr nach
^ /aus ^ ö <,

^ !leisterk stimmte die Versammlung in das
kwdlüd ^ in und fang das Deutsch¬
er unk-, ^ ' ue Zusammenkunft im Kurgarkenhokel beschloß
B« r> T. il. « , ^ ' tung von Direktor E

'
s s e r - Stuttgart in

Mnzend verlaufene Tagung. -

L s k « L e s .
Wildrad , 24 . Juni 1934 .

Neue Eisenbaknfahrkarken. Die bisher '
gen sogenannten

Dovpelkarten für Hin - und Rückfahrt kommen demnächst nach
Aufbrauch der Restbestände in Wegfall und werden durch
gewöhnliche Edison '

sche Fahrkarten ersetzt , deren linke vor¬
dere Hälfte weiß ist , während die rechte Hälfte und die Rück¬
st ie in der Farbe der Klasse grün , braun oder grau zu halten
: st . Die Dopvelkarten werden wie fröber die Rückfahrkarten
gelocht , das Abtrennen einer Hälfte fällt weg.

Vorsicht vor Kreuzottern. In Altenstadt an her Iller
wurde die im Wald mit Holzarbeiten beschäftigte Frau Hil-
burger von einer Kreuzotter gebissen. Die Wunde wurde bei
der ersten Hilfeleistung nicht richtig verbunden , so daß sich
Blutvergiftung einstellte.

Aufruf der wurttembergischen Staatskassenscheine
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Auf Grund der

Verordnung des Staatsministeriums vom 27 . Oktober 1923,
betreffend die Ausgabe von Staatskassenscheinen ( Reg. Bl.
S . 475) , in der Fassung des Gesetzes vom 13 . Juni 1924 ,
betrestend die Staatskassenscheine (Reg. Bl. S . 359 ) , ruft das
Finanzministerium die sämtlichen von ihm ausgegebenen
Kassenscheine des württ . Staats über Hundert Miliar -
den Mark , Tausend Milliarden Mark imd
Zehn Billionen Mark , zur Einlösung bis zum
21 . Juli 1924 einschließlich auf.

Die Staatskassenscheine verlieren mit Ablauf dieser Frist
ihre Gültigkeit . Einlösungsstellen sind die Staatshauptkasse
und die Staatsschuldenkasse in Stuttgart, Königstr. 44, sowie
— nach Maßgabe ihrer Kassenbestände — die Staatsrent¬
ämter.

Wie spart der Wechfelschuldner Prozeßkosten ?
Die seit Monaten herrschende Kreditnot führt täglich zu

Wechselprotesten in bedenklichem Umfang . Es ist dem
Schuldner zurzeit nicht möglich, Deckung zu schaffen . Die
Kauflust ist gering . An die Herabsetzung der Preise kann sich
mancher Schuldner noch nicht gewöhnen . Dst Banken ge¬
währen zu geringe Kredite . Die Erhebung von gerichtlichen
Klagen un Wechselprozeß steigt täglich. Es werden Verhand¬
lungstermine eingesetzt , die Klagen werden zugestellt, im Ter¬
min erscheint der Schuldner nicht , es ergeht Versäumungs¬urteil . Es besteht die Gefahr , daß in den nächsten Monotm ,wenn die Kreditnot weitergeht , der deutschen Volkswirts , atz

durch die Gerichtsverfahren sehr erhebliche Mittel entzogen
werden . Ein Wechselprozeß einschließlich Versäumungsurteil
über 10 000 Mark verursacht heute an Berichtskosten etwa
IW Mark , an Anwaltskosten 390 Mark . Esti gleicher Prozeß
über 50 000 Mark läßt etwa 560 Mark Gerichtskosten und
950 Mark Anwaltskosten entstehen, wenn der Bst i .elan-
spruch in einer besonderen Klage verlangt wird .

Den Schuldnern ist zu wenig bekannt, daß sie in einem
sehr erheblichen Umfang diese Prozeßkosten abwenden kön¬
nen. Es hat gar keinen Zweck , sich verklagen zu lasstn , wenn
Einwendungen doch nicht erhoben werden können. Das Ge¬
setz gibt im

'
8 794 Ziff. 5 der Zivilprozeßordnung die Mög¬

lichkeit , einem kostspieligen Prozeß aus dem Weg zu gehen
und ohne Verhandlungstermin dem Gläubiger einen voll¬
streckbaren Titel zu geben . Es findet nämlich die Zwangs¬
vollstreckung nicht nur aus Urteilen , sondern auch „ aus Ur¬
kunden " statt, wenn der Schuldner sich der sofortigen Zwangs¬
vollstreckung in der Urkunde unterworfen hat , welche von
einem deutschen Gericht oder von einem deutschen Notar
innerhalb der Grenzen der Amtsbefugnisse in der vorgeschrie-
denen Form ausgenommen wird , sofern die Urkunde über
einen Anspruch errichtet ist , welcher dis Zahlung einer be¬
stimmten Geldsumme oder die Leistung einer bestimmten
Menge anderer vertretbarer Sachen oder Wertpapiere zum
Gegenstand hat. Die Kosten des Gerichts betragen für die
Aufnahme einer solchen Urkunde bei einem Gegenstand von
10 000 Mark etwa 50 Mark, bei 50 000 Mark etwa 250 Mark .
Anwaltskosten werden nicht entstehen, da der Schuldner die
Erklärung selbst vor dem Gericht oder vor dem Notar ab¬
geben kann. Die Wechselschuldnermüssen darauf achten , daß
der Gläubiger rechtzeitig in den Besitz der vollstreckbaren Ur¬
kunde kommt und daß alle Wechselverpflichteten dem zweck¬
losen Prozeß aus dem Weg gehen und sich rechtzeitig der
Zwangsvollstreckung unterwerfen .

All erlei
Das Heu als Branderreger . Alljährlich entstehen zahl¬

reiche , verhängnisvolle Gehöftbrände infolge Selbstentzün¬
dung des Heus . Die Gefahr des Selbstentzündens ist umso
größer , je mehr Heu in kurzer Zeit auf den Stock kommt oder
wenn das Heu in nicht ganz einwandfreiem trockenem Zu¬
stand eingebracht werden muß . Nicht selten entzündet sich
zwar der Heustock nicht selbst , aber infolge der starken
Gärungshitze im Heustock wird das Heu gebräunt oder ver¬
kohlt . Dem kann durch zweckmäßige Anlegung des Heu¬
stocks, durch Einlagen von Strohbündeln , sowie durch Ein¬
streuen von Viehsalz in stark verregnetes Futter begegnet
werden . Allerdings ist der Landwirt auch dann vor der
Gefahr allzu starker Erhitzung des Heues nicht gesichert . Ein
sicheres Mittel, um die Temperatur des Heustocks zu er¬
mitteln und ihn unter beständiger Kontrolle zu halten , ist
die Anwendung des Heustockthermometers.

Erzielung guten Geschmacks der Trinkeier. Einen guten
Geschmack der Trinkeier erzielt man , wenn man den Hühnern
folgendes Futter verabreicht: Morgens ein Weichsutter mit
Zusatz von Kleemehl oder Henblumen , abends am besten
Hafer , Fleisch. Fische oder Mehl, die den Eiergeschmack be¬
einflussen können, sind auszuschließen. Den in den Höfen etn -
geschlossenen Hühnern ist im Sommer viel Grünfutter zu
verabreichen. Gras gibt man am besten verschnitten, weil
sonst leicht Kopfkrankheiten entstehen.

Vom Stachel - und Johannisbeerstrauch . Hochstämmige
Stachel - und Johannisbeersträucher , die im Januar oder Fe¬
bruar vor ihrer Verpflanzung ins freie Land aus den Töpfenveredelt worden sind , soll man von Nebentrieben befreien,was aber keinesfalls auf einmal geschehen darf, da hierdurch
Saftstockungen und Wassersucht auftreten würden . Es ist viel¬
mehr langsam vorzugehen und die Arbeit nach und nach aus¬
zuführen , so daß erst im August die letzten Nebentriebe ent¬
fernt werden .

Der Heuschnupfen. Der Heuschnupfen, der so oft im Som¬
mer zur Zeit der Heuernte empfindliche Nasen überfällt , ge¬
hört zwar mehr zu den lediglich unangenehmen Quälgeisterndes Menschen, kann aber unter Umständen gefährlich werden .Er wird durch den Blutenstaub gewisser Graser hervorgerufenund steht an Hartnäckigkeit hinter dem gefährlichen Erkäl¬
tungsschnupfen nicht zurück. An Mitteln gegen den Heu¬
schnupfen, der nicht selten mit dem sog . Heufieber oder Heu¬
asthma verbunden ist , sind rasche Luftveränderung , Impfun¬
gen mit Heufieberserum (Polatin) und Massage der hiezu un¬
empfindlich zu machenden Nasenschleimhant zu empfehlen.
Am wirksamsten hat sich noch immer die Luftveränderung ,
also die Flucht vor der gefährlichen Zeit der Heuernte er-
wiesen.

Weitere Aufklärungen zur Urgeschichte Amerikas . PaterDevine , ein katholischer Priester und Urgeschichtsforscher , hat
kürzlich in der Antiquarischen Gesellschaft zu Montreal einen
Vortrag gehalten , in dem er behauptete , daß die ganze ameri¬
kanische Küste von Neuschottland bis hinunter zur HalbinselFlorida schon im Jahre 1000 unter dem Namen Groß - Jrland
bekannt gewesen sei . Im Vatikan habe man vor einiger ZeitKarten gefunden , die das bewiesen . St . Brendan, Bischof von
Clonfert in Irland , zog im neunten Jahrhundert aus , um
die unbekannten Länder im Westen zum Christentum zu be-
kehren . Aus Schriften , die man im vatikanischen Archiv ge¬
sunden hat, geht hervor , daß Brendan seine Reisen bis zur
amerikanischen Küste zwischen Nen-England und Delaware
ausdehnte . Der bekannte „ Runde Turm" bei Newport, der
ein Rätsel für die Wissenschaft bildet, und der stark an die
alten Türme in Erland erinnert , ist, so sagt Devine . wahr¬
scheinlich von Brendan oder seinem Nachfolger cmfgeführtworden . Die Legende erzählt, daß ein irischer Bischof, der
im 9. Jahrhundert nach Amerika kam , um das Christentum
zu verbreiten , in der Nähe des Hafens von Boston begraben
liegt.

Der Kölner Dom in Gefahr . Der Kölner Dom , der infolgevon Verwitterungserscheinungen stark reparaturbedürftig ist,hat leider infolge mangelnder Geldmittel im Laufe des letztenJahres fast keine der dringend notwendigen Reparaturen er¬
fahren können , so daß der Dombaumeister erklärt , die Ver¬
antwortung allein nicht mehr tragen zu können . Es steht zuhoffen , daß die zur Erhaltung unseres schönsten National -
denkmals notwendigen Mittel aufgetrieben werden können.
. , Tine Bewohnerin von Nancy, Frau Lopez,Welt gebracht, zwei Knaben und zweiMädchen. « ie hatte bereits vorher sieben Kinder.
, . Der Bischof gegen die Familienbäder. In einem Hirten-

rvendet sich her Bischof von Rottenburg gegen die
Unsitte des gemeinsamen Badens beider Geschlechter . Es
he -ßt darin u . a . : Es inehren sich zu unserem Seelenschmerzme Klagen , daß im Lande und sogar in vorwiegend katho¬
lischen Gemeinden die Unsitte des gemeinsamen Badens bei¬der Geschlechter immer mehr einreißt , eine jener Unsitten, die
am Mark der sittlichen Gesundheit des Volkes zehren und
deren rasche Ausbreitung den sittlichen Verfall beschleunigt,wenn dem Verderben nicht mehr Einhalt geboten werdenkann. Uebergü zeigen sich auch bei uns die furchtbaren Fast



gen der Zuchtlosigkeit im Verkehr der Geschlechter unter¬
einander , der schamlosen Mode , der Nacktkultur in den Luft- ,
Sannen- und Strandbädern . Die Achtung vor dem weib¬
lichen Geschlecht l>at schwer gelitten . Die Verbrechen gegen
die Sittlichkeit, gegen das keimende Leben , die unglücklichen
Cl>en und Ehescheidungen nehmen unheimlich zu . Das sollte
doch allen die Augen öffnen.

Letzte Nachrichten
kein Slreikrccht der Beamten

Berlin . 21 . Juni . Zu der Pressemeldung der Reichcge-
werkichaft deutscher Eisenbahnbeamten , daß der Reichsver-
kehrsnünister von der Gewerkschaft die Streichung des Streik¬
paragraphen aus ihrer Satzung nicht verlangte , hören wir
von zuständiger Seite : Der Reichsverkehrsminister verlangte
von der Reichsgewerkschaft eine dem Standpunkte der
Reichsregierung entsprechende Abänderung des 8 2 ihrer
Satzung , d. i . zurzeit der Streikparagraph oder eine befrie¬
digende verbindliche Erklärung, die si^ mit dem Stand¬
punkte der Reichsregierung im Einklang befindet. Der
Standpunkt der Neichsregiepung ist bekannt. Sie erkennt nach
wie vor das Streikrecht der Beamten nicht an.

Die Wahlen in Anhalt
Dessau, 23. Juni . Die Wahlen zum anhaltischen

Landtag sind ruhig verlaufen . Bis 12 Uhr nachts lagen
bis auf 2 industrielle Gemeinden , die möglicherweise noch
eine kleine Verschiebung bringen können, die Ergebnisse vor .
Darnach erhalten : Deutsche Volkspartei 6 Sitze , Bodenrefor¬
men 1 , Demokraten 1 , Landbund 3 , Deutschvölkische 2 ,
Deutschnationale 4 , Hausbesitzer (Stadt , und Land) 1, Wirt -

schaskspärtei 1 , Kommunisten 4, Sozialisten 13. Die einzelnen
bürgerlichen Gruppen waren mit den Hauptgruppen der
Deutschen Volkspartei und den Deutschnationalen eine Liste»-
r-erbindung eingegangen , wodurch die einzelnen Reststimmen
gegenseitig verrechnet wurden .

Poincarö's » gute Ratschläge"
l ' -nis , 22 . Juni . Zum 8. Jahrestag der Schlacht von

Vechun hat Poincare heute dort eine Rede gehalten , sti der
er mkt Absicht gerade am heutigen Tage seine

'
Politik zu recht»

frnigen suchte . Er sagte u . a . : Wenn Deutschland seit dem
Kriege einigen guten Witten bei der Durchführung des Ver-
salller Vertrages und ein wenig Eifer bei der Wiedergut .
mnchung der Schäden , die es in Frankreich verursachte,

'
be-

knndei hätte, so Hütte man in Frankreich die gerechtfertigte
Empfindlichkeit zum Schweigen gebracht. Man hätte Lar -
nach getrachtet, ohne Groll und Haß die normalen Beziehun -
ge » zu dein Nachbarn im Osten wieder aufzunehmen und
man hätte es nur allzu sehr begrüßt , die Erinnerungen aus
dem Gedächtnis verwischen zu können, dis die Streitigkeiten
zwischen den Völkern zu verewigen drohen. Aber es sind
heule stink Jahre verflossen, seitdem Deutschland in Versailles
vor der Welt und 27 siegreichen Nationen gegenüber seine
Verpflichtungen übernahm . Es hat sie nicht gehalten und
muß jetzt bürgen dafür , daß es bereit ist . sie in Zukunft zu
hasten. Nicht mit freundlichen Reden wird man Deutschland
^azu bringen , seine Verpflichtungen zu erfüllen . Wenn
Frankreich im Jahre 1923 ins Ruhrgsbiet eingerückt ist . so
hat es vorher lange Geduld bewiesen , die niemand aus dem
Gedächlnis verlieren wird . Wer könnte denn vergessen
baden , daß im Mai 192t der v ätzte Teil der Summe , die
Deullchland bis dahin bezahlen sollte , ihm erlassen worden
ist ? Wer könnte vergessen haben , daß im ganzen Jahre 1921

es in bar nur die 1 Milliarde bezahlt hat , wie es in Artikel 5
des Londoner Zahlungsplanes sestgelegt worden ist und die
man Deutschland durch «in ordentliches Ultimatum abgerun¬
gen hat? Poincare behandelte in diesem Sinne die ganz«
Reparationsgeschichte bis zur Veröffentlichung des Sachoer -
ständigenberichtes und fuhr dann fort : Die Sachverstän -
digen haben festgestellt, daß Deutschland nicht hat bezahlen
wollen , trotzdem es bezahlen könnt« . Ob man das anerkennt
oder ob man es leugnet , die Sachverständigen haben der von
Frankreich befolgten Politik vollauf recht gegeben . Wenn
morgen Deutschland wohl oder übel sich vor den Schlußfol¬
gerungen des Sachverständigenberichtes beugt , so verdanken
wir dieses Ergebnis der Besetzung des Ruhrgebietes . Des¬
halb habe ich es stets für richtig gehalten : diese Zahlungr-
garantie nicht gegen einfache Versprechen oder noch nicht er¬
probte Kombinationen aufzugeben . Weiter sagt Poincare,
seine Regierung habe erklärt, daß sie ihr Pfand , die Zölle ,
die Forsten , die Kohlensteuern und die Ausfuhrbewilligungs¬
abgaben nur gegen von den Sachverständigen vorgesehene
neue Pfänder aufgeben würde . Sie habe erklärt, daß sie die
deutsche Wirtschaftseinheit wiederherstellen werde , sobald
Deutschland den Sachverständigenbericht zur Durchführung
gebracht habe . Aber weder die Sachverständigen , noch Frank¬
reichs Alliierte hätten für den Augenblick mehr von ihm ver¬
langt und feine Negierung habe festgestellt , daß sie aus dem
Ruhrgebiet nur nach Maßgabe und im Verhältnisse der deut¬
schen Zahlungen sich zurückziehen würde . Die Räumung rasch
durchzuführen, heiße in seinen Augen eine schwere Unvorsich¬
tigkeit begehen , denn Deutschland würde darin nur einen Akk
der Schwache erblicken und wieder in seine Widerspenstigkeit
gegen das Gesetz von Versailles zurücksallen . Der Friedens-
vrrtr . g aber müsse erfüllt und der Frieden endlich wieder
hergestellt werden .

WA. GebAde - « . AMbestem-M«
zchlsiW sßr he« Mvmt W M.

Die Vorauszahlungen an Grund - u . Gebäudesteuer
für den Monat Inni sind in gleicher Höhe zu leisten wre

für den Monat Mai , nämlich mit 20 ° » des Friedenskatasters
für Staat und Gemeinde , somit monatlich l ^/ch' v - Die Ge¬
werbesteuer-Barauszahlung beträgt allmonatlich die Hälfte
der Einkommen - oder Körperschaftssteuer-Vorauszahlung
oder 1 ° h der Betriebseinnahmen abzüglich der im betreffen¬
den Monat bezahlten , dem Lohnsteuerabzug unterliegenden
Löhne und Gehälter des Betriebs mindestens jedoch Visovtel
des Gewerbekatasters von 1922 .

An Gebäude -Entschuldigssteusr sind für den Monat

Juni wie im Mai 1,2 °,v des Gebäudekatasters zu entrichten. .
!

Der von den Gewerbetreibenden zu leistende einmalige
Beitrag zur Wohnungskreditanstalt mit 2 Goldmark von

je 1000 Mk . des Gewerbekatasters von 1922 ist im hälf¬
tigen Betrag zur Zahlung fällig und es ist die andere

Hälfte spätestens bis 10 . Juli ds . Is . zu entrichten .
Soweit noch Steuerbeträge früherer Monate im Rück¬

stand sind , sollte es den Steuerpflichtigen nunmehr mög¬
lich fein , alle Rückstände restlos zu begleichen . Bei un

begründeter Verzögerung der restlichen Zahlungen und der

jeweils bis 10 . jeden Monats fälligen Leistungen bleibt
der Ansatz von Verzugszuschlägen Mit 5 » o für jeden an¬

gefangenen halben Monat des Verzugs Vorbehalten. Die

Stadtgemeinde hat die staatlichen Steuerbetreffe jeden Monat

zur Ablieferung zu bringen und es muß bei dem großen
Finanzbedarf von Staat und Gemeinde auf pünktliche
Entrichrrmg aller Schuldigkeiten hingervirkt werden ,
nötigenfalls durch Einleitung des zwangsweisen Bei

treibungsverfab rens .
Die Entgegennahme der fälligen Stenern erfolgt im

Sitzungssaale des Rathauses und zwar für die Buch¬
staben :

am Donnerstag , den 26 . ds . Ms .
von 8— 12 Uhr und nachm . 3—6 Uhr ,

h—2 am Freitag , den 27 . ds . Mts .
von 8—12 Uhr und nachm . 3—6 Uhr .

Der Steuerzettel ist zur Zahlung mitzubringen
Zugleich werden bei der Zahlung an diesen beiden Tagen
an

"
alle Steuerpflichtige neue Steuerzettel ausgegeben , in

welchen die vom 1 . April ds . Is . an zu entrichtende
Monatsschuldigkeit eingetragen ist .

Steuerpflichtige , welche an den genannten Tagen zur
Zahlung nicht erscheinen und auch ihren neuen SLeuer -

zettel nicht abholen , müssen gegen Entrichtung von Ge¬

bühren gemahnt und der Zettel unter Ansatz von Gang -

aebühr zugestellt werden .
Stadtfchulrheißenamt ,

Bekanntmachung.
Soweit Brennholz vorübergehend im Wald gelagert

wird , sott es nicht an stehendes Holz gesetzt werden .
Wiidbad , den 23 . Juni 1924 .

Städt Forstamt .

W i I d b a d .
Die nüchüe

MtteMMgsstMhe
findet am Mittwoch , den 25. Juni von 2—3 Uhr und

zwar von jetzt an in der alten Volksschule statt
Schm . Ottilie Uber ,

Bezirkssürsorgerin .

Pädagoge gesucht
zur Nachhilfe für einen Sekundaner in englisch undW
französisch. D

Off. unter M . L. 291 an A . - E . Landsberger , H
Breslau 5 . U

Verloren Wem HMW,
mit wertvollem Inhalt , heute .

'vormittag zwischen V- 11
und V- 12 Uhr auf dem Wege König - Karlstraße — Wilhelm¬
straße.

Abzugeben gegen hohe Belohnung im Badhotel .

Rchs -PerkE
Am Donnerstag , den 26.

Juni 1924 nachm . 6 Uhr
in der „ Griinhütte " aus
Staatswald Abt . Grünhütte ,
Diirrmäderwald , hint , Eulen -
loch und hinteres Altloch za - s« ,,
stimmen 2900 geschätzte Nadel - " » <
und Laubholzwellen Abzuholen gegen Einrück¬

ungsgebühr und Futterqeld .
G . Schrafft , Ziegelhütie .

Ein anständiges

wozu freundlichft einladet

aswerk

Nenkel 's öleick - u . Nfssckmittel
gibt sckneecveiÜe mä8cke

spart 8eÜL unä ersetzt clls kksssnblelcbe
Völlig unsckäälicb . — OIMO OllllOR

Abzuholen bei
Kappler , sen . , Rennbachstr .

Junger , langhaariger

NeimWz-MWs.
Am Mittwoch nachmittag
5 Uhr werden bei den Neu¬
bauten in der Rennbachstr .

1 Los Baiimifig
1 Los ica 2 mj Brennholz
nnd 2 UmdnnmMnle

mit 0,19 und 0,37 Festmeter
(2 m und 2 .30 rn öffentlich
gegen Barzahlung an Ort
und Stelle verkauft.
Wildbad , den 24 . Juni 1924

Stadtpflege .

hroMskS'
risn« -.
novtsk,

1 Flasche

aocyen.
welches Kenntnis im Nähen
und Stopfen besitzt, für Weiß¬
zeug sofort gesucht .

Zu erfragen in der Tag¬
blatt - Geschäftsstelle.

Schöne

l

Pfund zu 20 u . 25 Psg.
zu haben .

A . Hauß .
Verkauf bei der Villa Sophie .

Schöne

Möllers
Tropfen

mitTableiten !
l

bei Störungeiru . Unpünktlich¬
keiten wirksam u . altbewährt

Mk. 5.—
Postversand per Nachnahme .

Prima Gascoks der Ztr zu 1 .50 Mk . in jeder Menge
zu haben . Jetzt beste Zeit zum Eindecken für den Winter .
Abgabescheine von der Stadtpflege jeden Montag und
Donnerstag vormittags .

Einladung .
Zur AMdW des KM. Asm MM
werben alle Katholiken , Kurgäste und Einwohner , Damen !
und Herrn , für Samstag , den 28 . ds . Mts . 815 Uhr
ins Hotel zur , .Sonne " (oberer Saal ) eingeladen.

I . A . : Hoftat Dr . D . Ammann .

Frische Magermilch
wird Mg abgegeben

WvU .

ein Geschäft , Branche gleich , oder kleines Haus , mit

Existenz , auch Garten dabei .
Event , täusche

mit meinem Geschäft, schöner großer Laden in Lharlotten -

burg auf guter Straße , feinster Westen, gutgehend mit
kleiner 2 Zimmerwohnung .

Gefl . Zuschriften an Raab , z . Zt . Schömberg , O .A.
Neuenbürg . Kaffee Rentschler.

l

I/k/n Hk/oHeK tt/rck FkoH/e/r

Spülaparate jeder Art , Luft-
und Wasserkissen , Garten¬

schläuche , Gummi - Wärme¬
flaschen durch

Samtätshaus

Nürnberg 158
^ Karolinenstraße 47.
Preisangebote auf Wunsch.

Grahambrot ,
! sowie

Vollkornbrot,
gut ausgebacken, vorzüglich
im Geschmack, empfiehlt

Hermann Pfau ,
Olgastraße .

von Kostüm- u . Mantelstoffen,
apparte Rock- und Blusen¬
streifen ist eingetroffen .

Sehr preiswert .
G . Kuch, Damenschneider.

„Nissin"
g-g-n Kopfläuse

Nichts anderes nehmen !
Zu haben i . d . Apotbelen.

Visl8-Mkm.
äa» belts kkMiguinkSmMel ,
LlweMsuregenä.
«iLillriaalilrogerio -1 u . Al. 8vdmlt

AM W einlreM
Kirsche» «. krddeerr».

zu den billigsten Preisen ,
sowie alle Arten

Mächte «. GM
Als besondere Spezialität

empfehle ich :

lollllü tll!
' W

km« äi Uv»,
«Mer ksrmk8Mkg86.

komsll « Meresölo.
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